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lität gibt er sich selbst und dem Leser darüber Rechenschaft und
schreibt: «Nach Hartmann gibt es in der Welt, in der Natur und in der
Geschichte keinen an sich wirkenden Plan, keine Zielstrebigkeit, keinen

vorbestehenden Zweck und keine vormenschliche Sinnverwirklichung,

keine Sinnsehnsucht, keine Vorsehung, keinen schaffenden
Weltgeist und erst recht keinen Gott.» Wir selbst fühlen und wissen
uns dem Lehrer Nicolai Hartmann näher als seinem Schüler Corti.

Trotzdem, wir sprechen hier der «NZZ» und dem Autor Corti
Anerkennung und Dank aus. Anerkennung — denn es braucht so etwas wie
Zivilcourage, in einer so angesehenen Zeitung den werdenden Gott
dem Schöpfergott des offizieUen Christentums entgegenzusetzen. Dank
— weil Zeitung und Autor das Gottesproblem wieder einmal in
Bewegung gebracht haben. Alle Theologie möchte das Sein Gottes und
die Schöpfung der Welt als die allerselbstverständlichste und darum

gar nicht zu diskutierende Grundvoraussetzung angesehen wissen; das

ist ihr ein unanrührbares Tabu, und jede Infragestellung dieses
göttlichen Seins ist bereits ein furchtbares und unverzeihliches Sakrileg.

Die Arbeit Corti rührt nun aber doch recht energisch an dieses

Tabu, energisch wird hier zugegriffen und die so hoffnungslos
festgefahrene Gottesfrage wieder einmal in Bewegung, in Fluß gebracht.
Gewiß, Corti hält noch fest an der Vorstellung und am Wort «Gott»
— aber das ist auch alles. Mit dem biblisch-christlichen Schöpfer- und
Vatergott hat das alles rein nichts mehr zu schaffen. Der reale Ertrag
dieser Théogonie ist eine Instanz, ein Wert, ein Begriff der Philosophie,

dem man in rein appellativem Sinn nachträglich noch den
Namen «Gott» beilegt, der aber doch realiter kein Gott mehr ist; so

wenig Gott ist, als der Planet, den wir Venus nennen, wirklich und
realiter Venus ist. Der Schritt von dieser Umdeutung Gottes zur Negation

Gottes ist nur noch klein und völlig schmerzlos.
Omikron.

Wenn die Theologie ihre Ansichten nieht länger durchzusetzen

vermag, schreitet sie zu Verfolgungen — ein Mittel, auf das die
Mathematik nicht angewiesen ist; denn in der Mathematik
herrscht Wissen, während die Theologie sich nur auf Meinungen
stützen kann. Bertrand Russell.
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